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für dieOberamts-

Nagold , Frcudenstadt,

Nro . 62.

Freitag,
-Ws -

Statt
Bezirke

Horb und Hcrrenberg.

1839 .

2 . August.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im

Erlasse der Königlichen Bezirks-

Behörden.

Nagold . Freudenstabt . Horb.
Unter Beziehung auf die Bestimmung der
K . Verordnung vom 5. v. M ., betreffend die
Abstellung der VichUrkuudeu (Reg .Bl . Seite
408 ), wonach die Vorschriften wegen des
Verkaufs , des Schlachten » und wegen der
Controls des Alters der Milchkälbcr (Ver¬
ordnung vom 1. Scptbr . 1810 , Reg .Bl . S.
370 ) in Gültigkeit bleiben , wird den Orts-
Vorstehern eröffnet:

1) Daß für die in Folge jener Vorschriften
den Käufern von Milchkalbcrn am Orte
des Verkaufs nach wie vor auszustcllcu-
den , von den Mczgcrn am Orte des
Schlachtcns der Behörde vorzulcgendcu
obrigkeitlichen Zeugnisse über das Alter
der Kälber den Gebrüdern Mäntler zu
Stuttgart ein Formular an die Hand
gegeben worden scy,

2) Daß die vom Gemcindcrathe jeden Orts
mit der Ausstellung dieser Altcrszeugnisse
beauftragte obrigkeitliche Person ermäch¬
tigt werden könne , für jedes derselben,
einschließlich der Auslage für tas Formu¬
lar , eine Gebühr von drei Kreuzern ohne
Rücksicht auf die Zahl der darin als
gleichzeitig von derselben Person in dem¬
selben Orte erkauft aufgeführten Kälber
einzuziehen , wogegen eine SportelAbgabe

Vischcr ' schen Buchdruckerer.
— ' »kl,

und somit eine Stempelung von den frag¬
lichen Zeugnissen nicht Statt finde.
Den 1. August 1839.

K. Oberämter,
Engel . Friz . Dillenius.

OberamLsgerichL Horb.

Gvttelfingen , GerichtöBezirks
Horb . sVerlorne SchuldUrkunde . ^ Der
verstorbene Anton Vogt von Götkelstngerr
hat am LZ . April 1808  gegen die
Fürstlich v. Zeilsche Almosenstiftung in
Volimaringen wegen eines Anlehens von
7Z fl . eine Pfandurkunde ausgestellt.

Diese Schuld ist nebst dem Unter»
pfand auf seinen Sohn Egidius Vogt,
nun in Vollmaringen , übergegangen und
am 7 . April 1835 abbezahlt worden.

Da nun aber der Pfandschein ver¬
loren gegangen ist , so wird der unbe¬
kannte Inhaber desselben aufgefordert,
solchen binnen Zo Tagen dahier zu pro-
duciren , und seine Ansprüche geltend zu
machen , widrigenfalls gedachte Urkunde
für kraftlos würde erklärt und die Löschung
im Unterpfandsbuche angeordnet werden.

Den sZ . Juli I8Z9.

K . Oberamtsgericht,
Herrmann.

Verlag der F . W.
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Kameralamt Reuthin.
Reuth  in . ^Einsendung von Vieh«

Urkunden .^ In Folge der Ministerial-
Verfügung vom iZ . d . M . ( Reg .Bl.
S . 470 ) werden die OrtsBehörden
aufgefordert , ihren Vorrath an gestem¬
pelten Formularen zu Viehurkunden auch
Mander - und Gesundheirsurkunde 'n für
Schafe an das Unterzeichnete Kameral¬
amt in der ersten Woche des Augusts
um so gewisser einzusenden , als die erst
nachdem io . August einkommenden For¬
mulare bei der Berechnung des zu ver¬
gütenden Stempelbetrags unberücksichtigt
bleiben würden.

Den 24 . Juli 1889.
K . Kameralamt,

B ü h l e r.

Horb.  Hierorts hat sich ein er¬
wachsener Hühnerhund , weiß

^mlt einem gelbrothen Flecken
^auf dem Rücken , und einem

solchen über das linke Aug,  eingestellt,
welcher gegen die Einrückungsgebühr und
Futtergeld abgeholt werden kann.

Den 80 . Juli 1889.
Stadtschultheißenamt.

Baiersbronn.  sHolz -Verkauf . j
Die Gemeinde Baiersbronn verkauft,

Samstag den 10 . August d. I.
Morgens 8 Uhr

im öffentlichen Aufstreich auf dem Rath¬
haus dahier folgendes Holz.
1439 Sägklöhe aus den Hirschkopfs -Wal-

1225 dto.
düngen.
ans den Thombachs- Wal-

650 öto.
dungen.
aus dem Stökerkopf un d

474 dto.
Mczcnbcrg.
aus dem Elbach und Wci-

472 dto.
Herhalde.
aus dem Weisenbach und

Zusammen
Rothmurg.

— > 4,260 Sägklöhe.

Indem obiger Verkauf zur Kennt-
niß gebracht wird , wird noch bemerkt,
daß ausländische wie innländische Lieb,
Haber dem Geweinderath bekannte Bürgen
zu stellen haken.

Den 26 . Juli 1889.

U eberberg,  Oberamts Nagold.
sLangholz - Verkauf , j Die Gemeinde
Ueberberg verkauft aus ihrem Enzwald
Mosberg an dem Gompelscheurer Weg
ungefähr ioc > Stück Langholz vom
Meß70ger abwärts , welches bereits ge»
hauen ist.

Die Kaufsliebhaber werden hiemit
Ungeladen , sich am

Donnerstag den 15 . August d . I.
Morgens 8 Uhr

auf hiesigem Rathhaus bei der Verkaufs»
Verhandlung einzussnden.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
höflich gebeten , dieß ihren Amtsunter»
gebenen gefälligst bekannt machen zu
lassen.

Am 3l . Juli 1869.
Aus Auftrag

Schultheiß K übler.

Jselshausen,  Oberamts Nagold.
sWarnung . j Da der ledige 19 Jahre
alte Gottlieb Köhler in seinem ver¬
schwenderischen und betrügerischen Lebens¬
wandel fortfährt , wird hiemit jedermann
gewarnt , sich auf keine Art mit demsel¬
ben einzulassen , indem seine unbemittelte
Mutter keine Zahlung für denselben
leisten kann.

Den 29 . Juli 1889.
Schultheiß Rauser.

Durrweiler,  Oberamts Freuden»
stadt . Bei der hiesigen Gemein-

^ ^ Vdepflege liegen gegen gesetzliche
^ Versicherung 70 fl . zum Ausleihen

parat.
Den 23 . Juli 1889.

Gemeindepfleger Schl eh.



ochdorf , Oberamts Horb. sGeld
auszuleihen.j Bei der hiesigen
Gemeindepflege liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung 600 fl. zum

Ausleihen parat.
Den 18. Juli 1889.

Gemekndepfleger
Heizman n.

Außemmcliche Gnzensiande.
Wildberg.  sAufforderung .j Der¬

jenige, welcher an der Hochzeit des Po¬
lizeidieners Reichert dahier, aus dem
Hause des-Unterzeichneten eins stark mit
Silber beschlagene Tabackspfeife, so wie
eine zinnerne Dose mit der Ueberschrift:
der Gemsenjäger, mit nach Hause nabm,
wird hiemit aufgefordert, genannte Ge¬
genstände ungesäumt abzugeben bei

Waldhornwirth
Göttisheim.

Den LZ. Juli 1889.
Freudenstadt.  Unterzeichneter

hat hiemit die Ehre anzuzeigen, daß er
sich hier etablirt hat, und verspricht bil¬
lige und prompte Bedienung.

Den i . August 18Z9.
Eduard M ezger,

Gold- u. Silberarbeiter.
Unterthalheim.  sGesangVer-
ein.ff Aus besonderer Veranlas¬
sung wird nächsten

Montag den 5. d. M.
ein GesangVerein, verbunden mit Jn-
strumentalMusik, in der Sonne dahier
abgehalten werden, wozu die Freunde
derselben höflichst einladet

Weippert.
Den 1. August 1889.
Freudenstadt.  Ich zeige hiemit

ergebenst an, daß ich wie bisher, so auch
fernerhin Arbeiten von gutem Silber
als Pfeifenbeschläge, Ketten, Uhrschlüssel

und alle sonstige in dieß Fach einschla«
gende Artikel fertige und reparire.

Den Zi . Juli 1889.
Frasch,  Gürtler.

Freudenstadt.  sLehrlingsgesuch.^
Bei Unterzeichnetem ist eine Lehrstelle
offen.

Den 1. August 1889.
Chirurg Buob^

Schömberg,  Oberamts Freuden¬
stadt. Ich suche2—Z Maurergesellen.

Den 1. August 1889.
Maurermeister

Schmid.
Die Unterzeichneten sind gesonnen

KHAHßZKihren von Maulbetsch in Ei«
N< .̂ >,Hsenbach erkauften Wald vom

ngefähr 110 Morgen
am 12. August d. I.

bei Gastgeber Koppler in Beseufeld im'
öffentlichen Aufstreich zu verkaufen, wel¬
ches der letzte Kauftag ist^

Baiersbronn den 28. Juli 1889.
Ochsenwirth

I . Schmelzte.
Lindenwirth Schubert

. von Aach.
Adam Klumpp
von Obermusbach.

Freudenstadt.  sWirthschaftsver-
kauf.j Der Unterzeichnete
ist gesonnen sein bei dem

zMMIN ^ R̂ath - und Kaufhaus gele:
genes großes Wirthschafts-

gebäude zum Schwanen aus freier Hand
zu verkaufen und zwar

am 24. August d. I.
Dasselbe ist 70* lang und 56^breit

nebst 2 schön.' gewölbten Kellern unter
demselben, der erste ist 70^ lang und 20^
breit und der' zweite 40^ lang und 24^
breit , über diesen befindet sich ein gut
eingerichtetes Brauhaus und Brannt,
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Weinstube nebst Pumpbrunnen , Stallung
zu 70 Pferden und 10 Stück Rind¬
vieh nebst einer Scheuer.

Im Wohnstock befinden sich außer
der Wirthsstube und großem Tanzsaal
noch 2 heizbare und 2 unheizbare Zim¬
mer , sowie auch 2 Küchen und eine
Speiskammer.

Im dritten Stock eine heizbare ein¬
gerichtete Wohnung nebst Küche und
5 Kammern , sowie Malzdörre und
Schwelge , auf den Bühnen ist hinläng¬
licher Raum zu Futter und Früchten
vorhanden.

Dazu können noch mehrere Morgen
Felder gegeben werden.

Die VerkaufsObjekte können täglich
eingesehen und vor der Hand auch Käufe
abgeschlossen werden , dabei wird bemerkt,
daß ŝ tel baar bezahlt , das Uebrige aber
gegen Verzinsung stehen bleiben kann,
hiezu ladet Kaufsliebhaber höflich ein

den 29 . Juli 1889.
Schwanenwirth

Habisreitinger.

Sindlingen,  Oberamts Herren-
berg . sReps feil. ) Bei Unterzeichneter
OekonomieVerwaltung sind ungefähr
50 Scheffel Kohlrebs gegen baare Be¬
zahlung aus freier Hand zu verkaufen.

Den 27 . Juli 1839.
Hochfürstlich

zu Colloredo Mannsfeldische
OekonomieVerwaltung

Mörz.

Dietersweiler,  Oberamts Freu-
sHaus - und LMtzDZ

Müller
ger und Gassenwirth dahier , hat sich ent¬
schlossen nachstehendes Haus und Liegen¬
schaft im Wege des öffentlichen Aufstreichs
aus freier Hand an den Meistbietende»

und unter annehmlichen Zielern zu ver-
kaufen . Bestehend
1) in einem 2stockigten gut erbauten

Wohnhaus mit eingebauter Scheuer,
Stallung , Keller , Holz - und Wagen¬
schopf, nebst einer Backküche, mitten
im Dorf an der Dorfstraße.

2 ) Gärten 2 Viertel 8 Ruthen.
Z) Wiesen 1 Morgen Z Vrt . 12 Ruthen.
4 ) Aecksr und Allmanden 6 Morgen

3 Viertel.
5 ) Wald 4 Morgen 2 Vrtl . 2 § Ruthen.

Der 3te und letzte Kauftag ist auf
Montag als den 5 . August

Vormittags 9 Uhr
anberaumt , an welchem Tage Kanfslieb«
Haber in seiner Behausung sich einfinden
und die näheren Bedingungen verneh¬
men wollen.

An die Wohllöbliche Schultheißen¬
ämter richtet er die gehorsamste Bitte,
diesen Verkauf ihren Amtsangehörigen
bekannt machen lassen zu wollen.

Unbekannte Kaufsliebhaber haben sich
mit gemeinderäthlichen Prädikats - und
Vermögenszeugnissen zu versehen.

Den 23 . Juli 1809.
Aus Auftrag

Schultheiß Fr ick.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch und
Brod -Pceise.

In Freudenstadt,
oen 27- Juli l8Z9-

Kernen t Schfl . tgfl. 24kr. t7fl. Z6kr. t6fl. 48t».
Roggen 1 — 11 fl. 44kr. 116. i2kr. —fl. —kr.
Gersten 1 — I2fl>Sükr. I2fl. —kr. —fl. —kr.
Haber 4 — 5fl. —kr. 4fl. Z5kr. 4fl. 43kr.

Fleisch - und Brod - Preiße.
Ocbsenfleisch 1 Pfund . . . . . . . 8kr.
Rindfleisch 1 — .  der.
Kalbfleisch 1 — . 4-r.
Schweinefleisch mit Speck . lokr.

- - ohne - . Skr.
KernenBrod . . . . . . 4 Pfund I6kr.
Mittelbrod . — — l ^kr.
Schwarzdrod . . — — *4" .

1 Kreuzerweck schwer. ? / , Loth.
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Ueber das Glück.
Was bist du eigentlich, o Glück, und wo

finde ich dich?
Weilst du vielleicht da wo Thalcr klirren,

Dukaten klappern und Staatspapiere rascheln?
— Ich glaube, nein!

Blickt doch einmal hin auf den Millio-
uair ! Ist er glücklich ? Laßt sehen!

Das Ziel, wonach er rennt, ist Vermeh¬
rung dcS Mammons, Tag und Nacht läßt
es ihm keine Ruhe, die sichere Unterbringung
seiner Fonds macht ihm stete Sorge, hier und
da geht ihm ein Kapital verloren, das quält
ihn, das Fallen und Steigen der Staatspa-
piere regt ihn auf und hält ihn in steter
Spannung. Er läßt sich in hunderterlei
Spekulationen ein, nur wenige glücken. Man
borgt ihm Geld ab, Alles wendet sich an ihn,
den Reichen, er wird betrogen und in weit¬
läufige Prozesse verwickelt, die an seiner
Gesundheit, an seinem Leben nagen, das
macht ihn mißtrauisch und menschenfeindlich.
Seine Leidenschaft für das Geld macht ihn
zum Geizhals und verhärtet sein Herz gegen
jedes bessere Gefühl, und ihn flicht das Glück,
indem er cs eifrig sucht, denn der Fluch des
Geldes lastet schwer auf ihm, und bei alle
seinem Neichthum ist er nicht beglückt!

Gewiß aber weilst du , Glück, dort bei
Jenem, der Häuser über Häuser ankauft und
Willen und Palläste anbaut, in deren Inne¬
rem sich Reichthum und Eleganz vereinigen?

Nichts weniger! — Die Bauleute betrü¬
gen ihn oft, und die Micthcr machen ihm
den Kopf warm; soll er nicht überall Scha¬
den leiden, so muß er überall selbst zum
Rechten sehen, alle Augenblicke giebts Repa¬
raturen, Einquartirung und andere mit dem
Häuscrbesih unzertrennliche Lasten. Tausend
Werdrüßlichkciten und große und kleine Uebel
umschwirren sein Gemüth, wie mitternächt¬
liche Fledermäuse und scheuchen Glück und
Frieden von ihm. Und hat er endlich seine
Häuser und Villen erbaut und seine Zimmer
prachtvoll meublirt, und blühen in seinen
Gärten die theuersten Gewächse fremder Zo¬
nen, und sitzt er dann mitten in seinem
Glanze unter Schcinfreundcn und Speichel¬
lekkern, so wird ihm die gewisse Ueberzeugung
daß alle diese Freunde sich keineswegs um
sein Selbst willen um ihn versammeln,
und ihn sehr bald verachten und verlassen
werden, wenn seine Schornsteine nicht mehr

rauchen, seine Weinquellen versiegt und seine
Börse geleert ist, in den bittersten Unmuth
versetzen. Der Besitz von tausend kostbaren
Dingen, die der Unbemittelte entbehren muß,
wird ihm alltäglich, er weiß — wie jeder
Reiche — nichts von Entbehrungen, und
kennt daher auch nicht das Vergnügen des
wahren Genusses, wie es der arme Teufel
hat, wenn ihm nach langer Fastenzeit einmal
eine gut besetzte Tafel winkt, und wenn nach
steter Geldebbe endlich einmal eine augen¬
blickliche Fluth eintritt.

Also auch bei dem Häusermann bist du
— Glück— nicht einheimisch!

Weilst du aber vielleicht bei den Großen
und Mächtigen der Erde? — Ich glaube
wieder — nein — sagen zu müssen! —

Ehrgeiz, Kabale, Medisance und Stolz
— das sind die Geister der Finstcrniß, welche
das wahre Glück von ihnen fern halten, und
doch sind diese, mit seltenen Ausnahmen—
so unzertrennlich mit irdischer Größe und
Herrlichkeit verbunden. Der ist wahrlich ein
Thor, der die Großen um ihren Glanz und
Schimmer beneidet!

Vermögen Hoffeste sie für Entbehrung des
Freundckreises zu entschädigen? Sie sind ja
Menschen wie wir und fühlen wie wir, aber
tritt die leidige Etiquette bei ihnen nicht je¬
der menschlichen Henensergießung in den
Weg , muffen sie nicht alle Gefühle in sich
zurückdrängcn, wird nicht jedes ihrer Worte
und jede Handlung belauscht und bekrittelt?
— Kann der ihnen unaufhörlich dampfende
Weihrauch der Katzenbuckler wohl angenehm
seyn? — Sie kleben an der Form , aber
vermag die Form das Wesen zu ersehen?
— Seht, es fehlt ihnen an nichts, sie besitzen
Alles, was ihr Her; begehrt, sie dürfen sich
keinen Genuß versagen, und dem leisesten
Wunsche folgt schnell dessen Erfüllung, für
sie scheint der Himmel schon hier auf Erden
bereitet, und dennoch, dennoch bleckt das
wahre  Glück des Lebens ihnen fremd! —
Vermöchten wir in manche,  von Luern und
glänzenden Orden bedeckte Brust zu schauen,
wahrlich! wir würden gar oft uns entsetzen,
und bei aller Armuth und Entbehrung äu¬
ßerlicher  Gl 'ücksgüter uns glücklich preisen
vor vielen beneideten Großen der Erde.

Nun wo ist denn aber das Glück z»
finden, oder weilt es vielleicht gar nicht un»
ter den Sterblichen?

Meint Ihr vollkommenes Glück, so sucht



Ihr vergebens darnach auf diesem Erden-
runde , wo es nun einmal kein vollkommenes
Glück gicbt , welches der Mensch auch gar
nicht ertragen würde , aber dennoch gicbt cs
eine irdische Glückseligkeit , sie wohnt einzig
und allein in dem zufriedenen Herzen!

An einem schönen Maiabcnde führte mich
ein Spaziergang in die Gegend unserer Re¬
sidenz , welche durch einen schönen Park und
einige recht malerische Waldparthicn bekannt
ist . Schon von weitem leuchtete mir ein
niedliches einstöckiges Häuschen mit seinem
Blumcngärtchcn vor demselben und seinen
grünen Fensterladen gar freundlich entgegen.
Ein Haustein lieber rothwangigcr Kinder
spielte unter den blühenden Kastanicnbaumcn
neben dem Hause und mttcr der Wcinlaubc,
deren dichte Ranken vor dem Eingänge in
sauber geschnitzte Spaliere gezogen waren , saß
ein gar behaglich aussehcndcr Mann und-
rauchte sein Abcndpfeifchen . Ich trat naher,
indem ich ihm einen freundlichen gmcn Abend
bot und die Bitte um rin Glas Milch ver¬
brachte . Er zog seine schneeweiße baumwol¬
lene Mühe und rief seine Frau , welche so¬
gleich . das . Verlangte hcrbcibrachte .. Bald
war eine Unterhaltung mit dem freundlichen
Manne angcknüpft . Es war ein Tischler.
Zch beneidete ihn um seine idyllische nette
Wohnung , um seine Kinder , ja selbst um
sein rundes drolliges Weibchen , das sich,
ab und zu gehend , in das Gespräch mischte.
Alles an und um ihn zeugte von Zufrieden¬
heit und ländlichem Wohlstände und . das
Ganze ' gab ein reizendes Bild der glücklich¬
sten Häuslichkeit.

Der Mann hatte den Befreiungskrieg
mitgcmacht , viele Städte und Menschen ken¬
nen gelernt , und was er sprach , vcrricth
richtige , und natürliche Bcurthcilungtzkrafr.

Als Gcse -lc hatte er sich in St . durch
Fleiß -und Redlichkeit die Achtung seines
Meisters , und . — da er auch äußerlich ein
hübscher Mann war , die Liebe der Jungfer
Meisterin erworben , diese nach dem Kriege
gehcirathct, , und hier auf dem Lande sich au-
gesicdelt , wo cs ihm bei der Menge der Rei¬
chen , die hier Landhäuser besaßen , als einem
geschicktem Tischler, , nie an Arbeit gebrach.
„Sehen Sic, " sprach er , „ ich lebe hier recht
zufrieden und glücklich . Gleich fern von
Ucbcrfluß und Mangel verdiene ich reichlich
mein tägliches Brod und schenkt mir Gott
fernere ' Gesundheit , denke ich auch für das

Alter und für die Meinigen etwas zurücklegcn
zw können

Der Mann war in jeder Hinsicht benci-
dcnswcrth.

„Ich habe manchmal, " fuhr er fort,
„meine gar bcsondcrn Gedanken über das
Leben , was die reichen Besitzer der schönen
Landhäuser hier herum führen . Mein Hand¬
werk führt mich oft zu ihnen , und da sehe
ich denn die Herrlichkeiten zuweilen mit an.
Lieber Himmel — doch ich will nicht weiter
darüber sprechen , aber Herr , das sage ich
Ihnen, ' — hier wurde der Mann ganz warm
— „ zu beneiden  sind sie nicht,  so sehr
sie sich auch oft gegen unser Einen brüsten.
Oft schon habe ich für manchen dieser von
Anderen beneideten sogenannten Glücklichen
das letzte Haus gebaut , und da sind mir
denn wahrend der Arbeit über der Nichtig¬
keit des irdischen Rcicbthums und menschli¬
chen Luolzes gar absonderliche Gedanken
durch den Kopf gefahren . Kerner von Allen
hat bei allen seinen Glücksgütern ein zufrie¬
denes Herz gehabt . Wenn ich mich dagegen,
betrachte , so hat mich früheres Ungemach und
früheres Entbehren empfänglicher für meine
jetzige bessere  Lage gemacht , wofür ich dem
lieben Gott täglich danke . Ich habe ein zu¬
friedenes , genügsames Herz und das Glück
ist bei . mir cingekehrt . Doch hat das Schick¬
sal auch dafür gesorgt , daß ich nicht übermü-
thig würde , und mich von Zeit ' zu Zeit gar-
bitter und fühlbar daran erinnert , daß der
Mensch auf kein vollkomnrncs Glück hiense-
den Rechnung machen soll , denn ich habe
auch schon für drei meiner lieben Kinder
Sarge  machen müssen , und wer weiß , was
ich nicht noch erlebe ! Hier wischte sich die
Frau die Augen und gicng zu ihren spielen¬
den Kindern , die sie eins nach dem andern
aufhebcnd küßte . Der Mann weinte nicht,
doch seine Stimme zitterte , als er mir die
Hand mit den Worten drückte : „ aber ich
habe dennoch ein zufriedenes ' Herz,  denn
Herr ! waS Gott thut , das ist wohlgc-
than !"

Ist wohlgcthan!  wiederholte ich , cr-
wicdcrtc gerührt den Händedruck , und begab
mich , in Gedanken über das Glück versunken,,
auf den Heimweg nach meinem stillen Käm¬
merchen , wo diese Zeilen entstanden.



Der Musterreiter.
Eine tragische Geschichte.

Musterrcitcr , Musterrcitcr,
Bist ein ausgemachter Mann,

Hast die allcrschönstcn Klciter,
Handschuh unL> Kravatren an,

An dem Finger goldne Ringe,
Seiten Nastuch in dem Sack —

Hast noch viele hübsche Dinge,
Die kein andres Wesen hat.

Musterreiter , Musterrcitcr,
Hast ein ungeheures Glück,

Jede Schöne , tapfrer Streiter,
Schmilzt dahin vor deinem Blick.

Weibertugcnd — leere Fratzen!
Ja , wenn nicht Versuchung war;

Jede Vcstung muß zerplatzen
Vor dem Lommis Vv)--»ßeur.

Musterrcitcr , Musterrcitcr,
Hast ein Maul wie Schwertesstrahl.

Sitzest drum 'du Herzerbcutcr,
Oben an im Wirthshaussaal.

Hast auch viele schöne Witze —
Zwar nicht immer selbst gemacht, —

Läßt sie spielen wie die Blitze,
Daß cs donnernd Beifall kracht.

Weh , er liegt der Musterrcitcr!
Jammervolles Mißgeschick.

Armer Teufel , kannst nicht weiter;
Ach! dich fällt dein Liebesglück.

Jetzt bereue deine Sünden,
Minncdicnst und Wcibcrkuß;

Keine Hülse ist zu finden,
Als beim Gott Merkurius!

Doch der Gott der Musterrcitcr
Und der Diebe Schutzpatron,

Zst ein gnädiger Gelciter,
Hilft ihm wieder , seinem Sohn.

Und mit neugcstärktcm Muthe
Reist der wackre Don Juan;

Kühn , — mit schräg gesetztem Hute
Fängt er frisch zu lieben an.

Hört ihr Todtcnglocken klingen?
Wißt ihr auch, wen man begräbt?

Hört ihr Lcichcnpsalmen singen?
Mustermann , hast ausgclcbt . —

Daß er Herzen dort bezwinge,
Der so viele hier gefällt.

Gebt ihm Spiegel mit und Ringe,
Handschuh auch in jene Welt!

Die Prozentmanner.
Sag ' mir Nathan , wie stand der Ther¬

mometer heule Mittag?
Acht »uv zwanzig Prozent.
Was Prozent ! Was schmusest du von

Prozenten.
Gvtt ' ewunder ! acht und zwanzig Grade,

wollt ich sagen.
Hast du doch immer die Prozent im

Kopse.
Nu , ich hall ' s mehr mit den Prozenten

als -mit den Graden.

Die Maske.
„Wer bist du denn , schöne Maske ?"

fragte ein Chapeau d' honireur des Balls ei¬
nen herrlich costümirten Afrikaner.

„Ich bin , war die rasche Antwort , Mei¬
ster Sims,  der Schneider . "

Komische Zatungsleserei.
1. Ein junges Frauen¬

zimmer , von guter Her¬
kunft , und mit den be¬
sten Zeugnissenversehen wünscht bei einer Herr¬

schaft als Reitknecht,
oder auch als Postillon
.unterzukommen.

2 . Es sind verschiedene
Sorten baumwollene
und wollene Manns¬
strümpfe . . aus dem hiesigenStadt-

Gefangnisse entsprun-
-gen.

z . Die Herzogin von
N . ist von Rom nach
Neapel . . durch das Fenster her¬

eingefahren und längs
des BodenS die Dielen
Versengt , ist nachher
den Schornstein herun¬
ter — in russische Ge¬
fangenschaft gerathen.

4 . Die zum Nachlaß
des verstorbenen Tisch¬
ler Krause gehörigen
Bretter . . . in Franzband gebun-

den , mit vergoldetem
Schnitt , sind todtgebo --
rcn , die Mutter aber
befindet sich bei guter
Gesundheit.
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Verschiedenes.
Der neue Sultan hat den deutschen Leibarzt

Dr . Neu mann  aus seinen Diensten entlassen
und der bekannten armenische » Nonne Maria
eine Wobnung im großherrlicben Palais eingeräumt,
weil sie ihn schon einmal durch Sympathie aus ei¬
ner schweren Krankheit gerettet habe. Man sagt,
die türkischen Ouacksalber hätten allerdings den
Tod des Sultan beschleunigt , da sie ihm ohne Vor¬
wisse» des deutsche» Arztes so viel Tokayer , Liquer
und Opium zu trinke » gegeben hätte » , daß seine
Auflösung mit Riesenschritten hcrbeigeführt worden
wäre-

ES iss nur gut , daß der König der Franzosen
an Barbes  Gnade für Recht ergehe» ließ , denn
es hat sich jetzt ausgewiclen , daß erdesangeklagten
Mordes nicht schuldig war . Ei » Mensch , der dem
Barbes außerordentlich ähnlich sieht , hat sich frei¬
willig den Gerichten gestellt und gestanden , daß er
mit zwei Flintenkugeln den Lieutenant Drouineau
erschossen habe.

Das Fürstcnthum Schwarzburg -Rudolstadt ist
nun auch dem süddeutschen Münzverein bcigetretcn.

Nach der Vermählung des Herzogs von Lcuch-
tenberg mit der Großfürstin Maria , welche in
Petersburg am 14. 2 " >i wir großer Pracht gefeiert
wuide , erließ der Kaiser ein Manifest an sein
treues Volk , in welche»! er alle » seinen Untcrtha-
nen dieses glückliche Familiencreigniß kund gab
und dem Herzog selbst das Pl ädikat K a i s c r l i ch e
Hoheit  ertheilie . Dem dirigircndcn Senat befahl
er zugleich , ein demselben entsprechendes Diplom
und Wappen anzufertigen . Am Tage vor der
Hochzeit schmückte der Kaiser noch mit eigener
Hand den glücklichen Bräutigam mit dem Andreas¬
orden.

Gerade am Hochzeiksfcsie kamen aus Caucasicn
mehrere Siegesbotschaften schnell hinter einander.
Der General Golowin hat die Bergvölker im
nördlichen und der General Grabbe im südlichen
Thcile vollkommen geschlagen . Der Kaiser war
darüber hocherfreut , fertigte sogleich Kuriere mit
Titeln , Orden und Geld ab , womit die Ucberwin-
der der rebellischen Tscherkessen belohnt werden
sollen. Jeder Soldat soll doppelten Sold und
eine doppelte Portion an Fleisch und Branntwein
bekommen , um nach solchen Heldenthaien in den
Bergen ein Friedens - und Hochzeitsscst zu feiern.

Das „ Charivari " erzählt Folgendes : Ein Of¬
fizier des Kaiserthums , ein Mann von seltener
Thalkraft und oft erprobtem Muthe , war dem
Kaiser Napoleon als Thcilnchmer einer Verschwö¬
rung gegen ihn denuncirt worden . Die Beweise
waren so schlagend , daß der Militär sofort festgc-
nommcn und eingekerkert wurde . Der Offizier er¬
wartete nichts mehr als ein Urthcil des -Kriegsra-
thcs , als ein Adjutant des Kaisers kam , ihm die
Thüren des Gefängnisses öffnete , den Degen zu-
rückgab , und ihn benachrichtigte , daß der Kaiser
ihn im Schlosse der Tuillerien erwarte . Der stau¬
nende Major eilte hin und mußte eine Stunde
lang im Saale der Marschälle warten , endlich
kündigte man den Kaiser an , der hercintrat und
den Major rasch beim Arme ergriff . Sire , stam¬
melte der Major . „ Kein Wort , mein Herr , cr-
wiederte Napoleon , cs gibt Leute , die man nicht
erschießen läßt , — kehre» Sie heute noch zu Ihrem
Rezimenie zurück ; übermorgen , liefern wir eine
große Schlacht . Sie haben eine Stunde , um sich
iödtcn zu lasscn, oder um ihr Obristdiplom zu ge¬
winnen ." Dieser Obrisst lebt noch. Nie hatte der
Kaiser einen treuer » Diener.

R a L l) se l.
Es steigt ein luftig Meteor

Aus eines stillen Abgrunds Tiefen,
In Wellen hebt cs sich empor,

Die bang gepreßt darinnen schliefen.

lind wenn cs schwer gen Himmel steigt,
Dort seinen Ursprung zu verklagen,

So wird Gott , der zu ihm sich neigt,
Erleichterung ihm nicht versagen.

Oft wird es auch umsonst verbraucht.
Spurlos verschwinden in den Lüften,

Oft sinkt es . auch umsonst verhaucht,
Hinunter zu den schwarzen Grüften.

Doch findet erst dicß Meteor
Sich gegenüber seinesgleichen,

Und kann es durch ein heimisch Thor
DeS Andern warmen Herd erreichen;

Dann wehts vergnüglich hin und her,
Bläst Flammen an auf beiden Herden,

Dann wird es freilich bald vom Meer
Der Seligkeit verschlungen werden.

In unseren württcmbergischen Landeskaffen wer¬
den die großberzogl . Würzburgischcn Sechs - und
Dreikreuzer stücke nicht mehr für voll angenommen,
da jetzt hinreichend neue Scheidemünzen vorhanden
sind.
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